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Exroi

Vielftiltigkeit sichtbar machen

Die Kuttusministerkonferenz und der Zentralrot der Juden in Deutschland haben im
ApriI dieses Jahres eine kommentierte Materialsammlung online gestettt, die Lehr-
kräfte unterstützen sot[, im unterricht Judentum und Aniisemitishus zu behandetn.
wie anwendungsfreundtich ist das Angebot? und was gitt es bei der AuswahI von
Schutlektüren und weiteren Bitdungsmedien zu beachten?
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Vor knapp zwej Jahren, am 8. Dezember 201.6,

verabschiedeten die Kultusministerkonferenz
(KMK) und der Zentralrat der Juden in Deutsch-
land eine Gemeinsame Erktärung zur Vermitt-
[ung jüdischer Geschichte, ReLigion und Kultur
in der Schule. Jüdisches Leben sei ..in vielen
gesetLschafttichen Bereichen kaum sjchtbar,,,
heißt es in der Präambe[. Es werde in SchuLbü-
chern oder anderen Bitdungsmedien oftmats
,,verkürzt, zum TeiI verzerrt und undifferenziert
dargeste[tt". Besorgniserregend seien zudem
judenfeindtiche Einstetlungen, die sjch in un-
terschied[ichen Erscheinungsformen, auch im
schu[ischen Raum, im mer wieder manifestieren,,.

Zenttaler 'Ieil unserer Kultur
Seitdem hat sich die Lage weiter zugespitzt. Fä[-
[e von religiös motiviertem Mobbing gelangen
durch die Medien zunehmend ins Bewusstsein.
und oftma[s wird Kritik an der politik Israets mit
Antisemitismus vermischt. Es gitt, Menschen
jeden Alters mit für sie ungewohnten Ansich-
ten vertraut zu machen und sie zugleich dafür
zu sensibiUsieren, wo Vorurteite, Juden- und
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weitere Formen von Fremdenfeindlichkeit be-
ginnen. Ein probates Mjttet sind persöntiche
Begegnungen, im privaten wie im schutischen
Berejch. Doch auch ein kompetentaufbere.iteter
Unterrjcht kann ejnen wichtigen Beitrag teis-
ten, Kindern und Jugend[ichen das Judentum
nahezubringen - und es aLs zentraten Bestand-
teiI unserer Kultur, Geschjchte und des heutigen
Lebens in Deutschtand zu zeigen.

,,Zuerst einmal habe ich bemerkt, wie wenig
aufgeschlossen man zuweiten setbst gegen-
über anderen Re[igionen im AlLtag jst,,, erzähtt
Susanne Theit, nachdem sie mittels eines Bit-
derbuchs mit ihrer Klasse über Judentum und
Islam gesprochen hat. Dabei jst dje Lehrerin der
Martin-KneidL-Grundschule in München-Grün-
watd durchaus im Thema: A[s teitabgeordnete
Lehrkraft am Museumspädagogischen Zentrum
(MPZ) entwickette sie mjt dem pädagogischen

Institut dje di gita [e Inform ati onsp lattfo rm www.
ue-kLasse.musin.de für Leh rkräfte in übergan gs-
und Deutschförderktassen. Verschiedene Mater.i-
aHen für den direkten schutischen Einsatz b.ieten
dort neben theoretischen Grund [agen praktische
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Unterstützung bei der Unterrjchtsvorbereitung.
WahrscheinLich ist Susanne Theits Bl"ick auf die
kommentierte Materiatsammlung der KMK und
des Zentralrats von djesem Ansatz geprägt: Beim
Durchstöbern der Website vermisst sie konkrete
Anwendungshinwejse.,,Es wäre hilfreich, wenn
hjer auch eigenes UnterrichtsmaterjaL vorhan-
den wäre". gibt die Lehrerin zu bedenken, ,,a[so
einzelne Bausteine, was man im Unterricht zum
Judentum machen kann."

Rasche Orientierung
Das wi[[ diese digitaLe Plattformjedoch gar nicht
leisten: Sie fungiert viel'meh r a [s Ausga ngspun kt
für Recherchen auf anderen (Bitdungs-)Websei-
ten - auf denen sich mitunter das von Susanne
TheiI gewünschte konkret Anwendbare fjndet.
Für die rasche 0rientierung ist das vom KMK und
dem Zentratrat empfohlene Materjatjn vier Berei-
che untertejtt und jeweits nach primar- und Se-
kundarstufe sortiert. Dje unter den Navigations-
punkten,,Jüdische Geschjchte und Gegenwart,,

,,Jüdjsche Rel"igion",,.Antisemjtismus" und .,Is-
raet" (siehe Abbitdung oben) getisteten Medien
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susanne Theil, GrundschuLLehrerin und teiLabgeordnete Lehrkroft am Museumspcidagogischen Zentrum München, und Zeichnungen aus der zweiten KLasse
zum BiLderbuch ,,Jaffa und Fatima - SchaLom, SoLoam,,
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sind mit kurzen Inhaltsangaben versehen, Infos

zu fachtichen Bezügen und Begteitmaterialien

sowie oftmaLs einem Link zur Bezugsquetle.

,,Lehrkräfte sind wissenschaft[ich ausgebildet

und jn der Lage und geübt, mit solchen Mate-

riatangeboten umzugehen", sagt Torsten Hei[,

Pressesprecher der KMK, und natürHch dürfe

man sjch mit jnhattüchen Fragen zur Sammlung

oder auch zur konkreten Umsetzung an die KMK

wenden. Detailliertes Feedback erwarte man in

den kommenden Monaten. wenn immer mehr

Lehrkräfte das neue Angebot nutzten.

Der größte Vorteil der Materjalsammlung: Wer

hier sucht, kann gewiss sein, dass keines der Me-

dien ein verzerrtes oder gar negatives BiLd des

Judentums zeichnet, denn dje Arbeitsgruppe

des Zentralrats und der KMK wählen streng nach

vorab definierten Kriterien aus. Sämtliche Ma-

teriaLien seien .,didaktisch aufbereitet und für
den Unterricht unmittetbar nutzbar, praktisch

handhabbar und thematisch fokussiert, aktueL[

erhäI"tLich und fach lich zuverlässig", versichern

die Initiatoren.

Versteckte Vorurteile
Eine hohe Qualitätssicherung ist dringend nö-

ti g. So kritisierte der Zentra[ratspräsident Josef

Schuster erst kürz[ich in den Medien die von

a[ten, antisemitischen Stereotypen geprägten

BiLder in aktue[en Schutbüchern. Ahnl"iches

gitt auch für teiLs beüebte, oftmats verwende-

te Schultektüren. Manchmal geschieht das un-

absichtLich, d. h., Autoren. die über Vorurteite

aufklären wollen, bedienen sich ungewoltt un-

reftektierter Bilder und manifestieren so in den

Köpfen der Lesenden LetztHch genau das, woge-

gen sie ursprüngtich anschreiben wottten.

ManchmaI ist es auch der Hatbwertzeit von Li-

teratur geschutdet; beispiethaft zu nennen wäre

DamaLs war es Friedrich von Hans Peter Richter

aus dem Jahre 1961. Als erstes Jugendbuch über

den Nationalsozialismus war es zum Erschei-

nungszeitpunkt gut geeignet, jungen Menschen

die Thematik näherzubringen. Doch die einsei-
tig beschriebenen Ereignisse stimmen [ängst

n'icht mehr mit dem überein, was wir heute wis-

sen - und fotgenden Generationen vermjtteln

sollten. John Boynes Wettbestselter Der Junge

im gestreiften Pyjama von 2006, der wohI auch

wegen seiner Kinoverfitmung gern im Unterricht

ei n gesetzt wi rd. ist ebenfa lts u m stritten. Erzä h [t
aus der naiven Perspektive eines neunjährigen

Deutschen, bietet das Buch ein hohes ldentifi-
kationspotenzial für junge Lesende. wird den

Zuständen im KZ Auschwjtz und dem gesamten

l-[oLocaust jedoch kei neswegs gerecht.

0b Klassiker oder Neuerscheinungen: Über die

Vertagsbeschreibung oder entsprechendes Be-

gleitmateria[ hinaus ist es unerlässHch, genau

zu überprüfen, was wie erzähLt wird. Zudem

tohnt künftig der Btick, ob das Buch in der 0n-

line-Samm[ung getistet ist. Diese sei nicht ab-

geschlossen, hejßt es, ,.sondern sotL kontinuier-

lich durch weitere neu erscheinende Materiatien

erweitert werden". Hinweise von Lehrkräften zu

Medien, die die oben genannten Kriterien erfül
len, seien dabe'i wi[[kommen.

Bildhafte Vorbildfunktion
Susanne TheiI ist woanders fündi g geworden: bei

Ariel[a, dem ersten jüdischen Kinderbuchverlag

in Deutschtand. Das Bilderbuch Jaffa und Fa-

tima - Schalom, Salaam zeigt einfach und ein-

drucksvoll, dass (retigiöse) Unterschiede nicht

notgedrungen in Konftikten münden müssen.

Die Geschichte zweier Nachbarinnen, die sich

trotz unterschiedtichen G[aubens umeinander

kümmern. basiert auf einem jüdisch-arabischen

Votksmärchen. Theil nutzte d'ie Geschichte der

Jüdin Jaffa und der Mustimin Fatima, um mit

ihren Zweitklässtern verschiedene Retigionen zu

vergteichen. Auch wenn keinjüdisches Kind dabei

war, spürte sie die Aufmerksamkeit bei atten - und

besonderen Stotz bei zwei mustimischen Kindern.

.,Die beiden sind richtig aufgebl"üht. ats ich das

Buch vorgelesen habe." Ein Junge aus Afghanis-

tan, der einiges Persön[iches beitrug, durfte sich

erstmals als Experte jm Unterricht fühlen und

genoss die Anerkennung der anderen sichttich.

Jaffa und Fatima - Schalom, Salaam dient üb-

rigens altein durch seine Entstehun gsgeschjchte

ats Vorbild: Das von der muslimischen Autorin

Fawzia Gilani-Witliams nacherzählte Märchen

wurde von der Jüdin Chiara Fedete illustriert.
Tina Rausch

Kommentierte MateriaLsammlung zur Vermittlung des Juden-
tums: www. km k-zentralratderjuden.de

Infos zum Arie[[a Verlag, der auch VeranstaLtungen und Wei-

terbitdungen im Unterricht anbietet: www.arie[[a-vertag.de

Fawzia GiLani-Williams, Chiara Fedete (ILtu.):

Jaffa und Fatima - Schalom. Salaam. A. d. EngL.

v. Myriam Halberstam, ArjeLla 2078,325.,ab4,
€1.2,95 (D),€ 13,40 (A). ISBN 978-3-945530-20-7
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